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Zum zweiten Symphoniekonzerü des Karn-
merorchesters in ctrer laufenden Saisnn stelite
sich ein weiterer einheimischer Dirigenten-

anwärter vorr Franz Juschitz. Von ihm ging
keiue unerv.'ünschte Blendrvirkung aus, wohl
ober das Fluidum korrekter Stabführung. Das
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fnsgesamt jedodt ein Gesamteindrud<,
aUS-

gegossen über den zwelfello,s versierten
senten tr'ranz Jusctritz und sein O"Silä;U"Ol

Oreihester selbst, das sich aus ilen wertvollsteu
mensehlicheu Igredienzien der kulturellen
§ubstanz von Krems zusammensetzt, hat Voll-
klang; die Instrumentalgruppen einschließ-
lielr äer Celli sind angeme§sen besetzt; %a'
sammenspiel untl musikalise.hes Feingefühl
tragen Ütrerzeugungskraf t.

Man ehrte irn Programm vor allem die gro-
ßen Meister lt{ozart und Haydn. Die Haffner-
Serenade. KV 250, ein anspruchsvolles Werk,
rrurde von den Kammermusikern tapfer in
Szene gesetzt. Der zeitlidre U'mfang des Opus
nötigtJ zum A'bstrich von zwei Sätzen. Doch
hätte es der V/irkung nidrt Abbrudr getan'
wenn noch ein weiterer Satz zurüdsgestellt
worden wäre. Übrigens hätte die gefälligere
Haffner-Syrnphonie, zudem weitaus kürze;,
auf die bereiiwiliig ersdrienene Zuhörerschaft
eine nachhaltigere Wirkung ausgeübt. Kon'
zertrneister Konrad Wild parierte al§ Solist
durch lebendigstes Spiel den ir: einzelnen
Sätzen aufgekommenen uniJormerenr Aus-
drud<.

Mendelssohn-Bartholdys Klavierkonzert in
g-Mo1tr, op. 25, rief die Pianistin Huiberta
Wessely auf den Plan- Sie wurde leider eine
,,eingefleischte" Langenloisertn - durch die
Geburtsdaten audr damit verbunden - und
mactrt sich nur zu Gastbesudren nadr Krefü§
auf. Dabei hätte sie hier sicher elne ganue

,,steinsammlung" irn Brett. - Das Werk mit
dem sdrönen Gegenspiel Orehester-Klavier
und dem besonders ansprechenden 3. Satz wal
wohl dem ansprudrsvollen Können der Piani-
stin nicht ganz gemäß. Die tectrnisctten Anfor-
derungen kamen fast fledrenlos zu ifrrenl
Rectrt; ein besonderer innerer Aufsdlwung
wurde im Konzert aber nielrt verlangt. -Warum wurde eigentlidr der Flttgeldedrel
abgenom,men? Die Tonfolgen gaukelten mehr
himmelwärts, als sie ins Publikum hernieder-
stiegen. - Frau Wessely eratete viel Beifa§
rnit Blurnen untermisdlt tmd wurde besel§tsrt-
fotografiert.

Mit der Symphonie rn Es-Dur, Nr. 108 (Mit
dem Paukenwirbel), von Joseph Haydn wurde
der Gipfel des Abends erklommen. Hier
konnte auf die Voralbeiten durch Ttt. Chn
David zurüchgegriffen werden, der einsteos,
vor mehr als vier Jahren, das Kammdrorcbe-
ster konzertreif ,,sdrlug" (,mit dem Taktstod<
natürlich). Der Setrwuag und die Gelöstheit
der Symphonieaufführung vor vier Jahreo
wurde nicht völlig erreidrl Der herrliche
Andante-Variationensatz erfordert rhythmi-
sdre Schärfe. Das Menuett war eberdall§
etwas fehlfarben. Die Mischun:g von Derbheit
und höflscher Eleganz ist hier drarakteristisd:-
Der Schlußsatz madrte sidr eiaigernnaßen be-
häbig.
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Wer über Paris spricht, hat es leicht, denn

sein Publikum ist ihm sicl:et'.
Wer über Paris berichten soll, hat es schrn,er,

denn die französische Mctropole bedeutet
einen höchst vertrauten Begriff. Dieblendende
Stadt noch zu überblenden, Neues aufzu-
decJ<en, Bekanntes in neuer \rerpackung zu
zeigen, das Einzelne wie das K-omplexe her-
l'orzuheben -. das macht das Tirerna heikel.

Herr Simunit (Vortragender in Wiener
Volksbildungshäusern) packte in der Volks-
hoehschule seinen ausbaufähigen Vortrag ge-
schickt an. Zuerst ein Film. danach Worte zur
Gesdrichte und zum kulturellen Glanz der
Stadt, ur-rd endlidr Farbdias, die beispieis.,veise
Eillelturm, Notre-Dame, Slernpiali und so
weiter . in ungewohntem Blickwinkel clar-
boten, wozu allerlei Interessantes berichtet
v;urde. Doch auch tlas enorme Wachstum r:on
Paris, das mit Sateilitenorten rundherum baid

so groß r,vie die Schweiz sein rvird, Die
Fabriken, zum Beispiel Renault-Werke, die
Porzellanrnanufaktur von Sevres und viele
andere, kamen ins Objektiv. Die rücJ<ständi-
digen ,,Halles", das berühmt-berüchtigte
Marktgelände im Stadtzentrum soll abge-
brochen werden, ',vie der Wiener Naschmarkt,
von dem auctr schon oft die Rede war, meinte
der Vortragende. Und immer rrrieder bleibt
es Traum. Trifft nicht zu. Tatsächiich ist der
stark vergrößerte ,,Baudr von Paris" im
Süden schon bald beziehbar.

l\llaneher nette Spaß wurde eingeflochten
uach Pariser Art und dle französische Sprache
in passabler Weise zitiert. Daß die meisten
Dias seitenverkehrt gebracht wur<Ien, brachte
einen neuen Aspekt in die frischen, vom zahl-
reichen Publikurn freundlich beklatschten
Ausfi-lhrungen über Paris.

FercH$mffiffid §ge§fuetr E€§ ffimwfue Seürqge§?
KREFI§. - Der bekannte Kaufmann ['er.di-

nand Stüher, der am 23. Februar einern
schweren X-eiden erlag, rvur$ö arn 27. Fetrrruer
unter besonders großer Teiinahrne der Rer,öl-
kerung zu Grabe getraEien. Frälat Erlelhrauser
und B.egieruyagErat Bartl nahrnen am Gratre
er greif en d cn Abschied.

Ferdinand Stüber wurde am 24. Mai 1F02
in Wien geboren. Als zweites Kind'der später
8köpfigen tr"amilie eriernte er in Linz das Dro-
gistengeurerbe, wo er auch mit seiner späteren
tr'rau Adele bekannt r,vurde. Die Eheschließung
fie1 in die Zeit der Geschäftsgründung in der
Kasernstraße in Krems. In gemeinsamer
Arbeit wurde das Damenmodehaus Adele
Stüber zu dem. rÄ,as es heute ist.

Der Zweite Weiikrieg brachte für FerCi*
nand Stüber die Dienstvelpflichtung zur Gen-
darmerie. Er hatte das große, G1ür:k, Curch
seine fünf Kinder in dieser schra,'eren llriegs-
zeit für seine Familie zu sorgen. Der schwerste

Schicksalsschlag seines Lebens war der Tod
seines ei.nzigen Sohnes, der kurz nadt Voll-
endung seines Pharrnaziestudiums einem
lurchtbaren Verkehrsunfall zr-rm Opfer fiel. An
seinem Lebensabend war es ih,m rzergönnt,
eincr zahireichen Enkelschar ein herzensguter'
Großvater zu sein, . Seine Beliebtheit unter
den Kremsern u.'ar nicht zuletzt seiner Gesel-
ligkeit zuzusdrreiben.

Das Gedenken, das seine Freunde und Be-
kannten ihm halten werden, wird von der
Erlnnerung arr viele sctröne Stunden getragen
sein, Der Verlust, den seine Farnilie und seine
Verwandtschaft getroffen hat, wird von allen
s^hmcrzlich empf unden.
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